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Sdj bin ber Süfteler Schreier

Unb freue micb über ben Spafe,

SDafe unire Sfrmee errjätt aucb

Suftfdjiffé mit Steu'r unb Gompafe.

SBaê frembe Strmeeu baben,

SDaê fetjle bei un» aucb nicbt!

SDafür äu forgen tjat ja
SDie SJfilitärbebörbe bie Sßftidjt.

Unb roenn fie in bieiem 9îeuen

(Stroaê 33raftifcbeê für unê ftnb't.
So nimmt fie'ê, roeil unire (Strategen

Su allen Süften gern finb.

SJcan bat in ber beftettten (îommiifion neuerbiugê bnê Segehren ab=

geroiefen über bie 93erljanblimgen ber 93 u n b e ê h e r f a m m 1 u n g ein

ftenograpbifcfieê 93üttetin berauêjugeben. So berichten bie SIageê=
Mütter.

SBir finben, baê 93ublifum tollte eigentlich über iolche interne ©e=
fchichten feiner Diättje unaufgeflärt bleiben unb fdjlagen bor:

Seber ftimmberecbtigte (Sibgenoffe, roelcber beu ©rünben nachfragt,
roarum ein ftenographiicheê 93 ülXetin über bie 93erfianblungen ber Svätfie
nicht berauêgegeben roirb, fei gu einer 93ufee hon 5 gr. perurtfieilt."

j&piqUgnnqu in ©enf.
93 om ©taatêratb hielt man'ê alê guten Supf,
SDie Spielhöllen aufjubeben.
Unb SDcaucher rief fcbon, jefet roirb'ê eine Suft
3m frohen ©enf roieber ju leben.

SDocfi ber gute Supf beftanb barin:
Seicht Sitte roeg ju bugfireu;
©ê genügt ja, Perfchroinben jene nur,
SDie nicht genug r en tir en!

Srl|r einfadj.
Snfeen ba Por nicht gar langer Qeii ein f r a n j ö f i î ch e r unb ein

fdjroetjerifdjer Dffijier in einem Sîeftaurant unb plauberten beim ©lafe
ütotbroein über Kriegführung. Sncbcnb meinte ber granjofe, bie Sdjroeij
müfete balb unfer fein obne grofje 93erlufte.

SBiefo?" rief fragenb ber erftaunte Schroeijer.
,,©o, baê ift ganj einfach Saut Sriegêredjt müfet iljr sn ©efangenen

machen, roer bie SBaffen nieberlegt. SDa geben roir euch fo Piele jum bcroa=
eben, bafj ibr einen grofeen Xfjeif euerer SBehrfrnft jur 93eroachung berroeu*
ben müfet. 93eim 93ormarfdj befreien roir bie (gefangenen roieber unb fo
roirb ohne grofee 93erlufte bnê Sanb unfer.

Jfrau SfabfrtrfîfBr: SKit'm St fi e ä

terli, 93erehrtiftä roaê ftimmeb ©ie au
morn i br ©meinb?

©err SÏEUlt: ©enbfi, i bi nach langem
biljarrlicfiem 9tingä brjue chu, mp ©timm
bem ©eimplafe juej'roenbe. SBüffeb ©i, be=

rigi ©üüfer, roo (Sumebene ufgfüehrt roer=
beb, fimr erfteê im ©runb mpuer ©eel
j'roiber unb jroar jroeiteê uê moralifche,
britteê uê fmanjiette

Jfrau StabfrtrfîfBr : ja perfee unb
Pierteë uê pbpfifalifche ©riinbe! 9Jcir pre^
jiê au unb benn ifdjt na eiê nnb baê ifdjt

be Dcame Pu bem 93Iafe; be SDüfourplafe be SDiifour roer ifcht bä SDü»

four gfp

©err 3teuft: PwjiS, mp Siebi, ba treffebfi 'ê Dcegeli uf'ê Gfiöpf«.

3\t Jnttviiymïpli'âvt.
clafdîEnïrteb (jum (Sol leg en): SBir fönnen nicbt beibe fjier fein.

®eb' bu an ben 93ahnljof, icb an bte STheaterfaffe.

©ie: Su uuîcrem Sränjdjen flnttchen roir nie, roir fpredjen nur über
Ä u n ft M a l e r e i -

<£v: Sceitt, baê fann niefit fein, ©ie fdjminfen fiefi nicbt.

WO$l» tljun Me nier Cemneramente,
1. beim guten ©taê SBein?

SDer 93blegmatifer fcfilürft eê bebäcbtig tjinunter;
SDer 9JîelandjoIiier trinft fcbluefmeife unb tfjut, alê ob er eine Strjnei

gegen eben genoffeneê ©ift tränte;
SDer ©anguinifer trinft ichnett ein ©laê nach bem anbern;
SDer Gljolerifer trinft auê grofeen ©umpen in langen Bügen.

2. beim ©ciratbêantrng?
SDer 93fjlegmatifer fpridjt furj unb troefen,
SDer SJcelandjolifer poctifch^icntimental,
SDer ©anguinifer mit ben lebbafteften 93ttbeucrungen,
SDer Gljolerifer auf Snieen mit fräftigen ©chroiiren.

3. beim 91 u fj ö r e n l u ft i g e r 90t u f i f
SDer Sßblegmatifer roiegt ianft feinen Stopf bin uub 6er;
SDer 9Jîelnncfiolifer blieft fräunterifdj Por fiefi bin;
SDer ©anguinifer fcfilägt ben Saft mit bem gufe;
SDer Sljolerifer roiegt ben ganjeu Körper unb ichlägt ben Statt mit

©änben unb güfeen.

Cere» unïr Proi'rrpiim.
©ie ftnnb im Stebrenfranj auf golb'ner glur
Unb überfab ber gurefieu lange 3eüen,
©ab fchön bermäblt ®efefee unb 9catur,
©atj alle 93ölfer ibre 9leder tfietlen
Unb ©teine fefeen, beuteub ibre ©renjeu,
Unb filberbett geicbrouiig'ne Sicfiel glünjen.
SDa freute fiefi bie ©öttin itjrer SEljat
Uub mit erfiob'ner 9fechten fegnet fie bie ©nat.

(Sin tiefer ©inn liegt in ben alten Sebren:
SDer glurengöttin Stocbter mufe
SDer febönen Cberroelt ben 9tücfen fefiren
Unb thront ant finftern füjafcfieu glufe;
©ie barf niefit mefir in golb'nen Saaten fefiroeifen,
SBie fott iefi faffen baê unb roie begreifen?
£ benfe naefi, eê fällt Pictteicht bir ein:
SDort in ber ©ötte braut man Som 93ranntroein!

© rf{nEiTJErtfrfjr0.
Xifelt: Slber 9Jcuetter, roarum fifet au ber Sdjniber ufem SEifdj obe?
Bluffer: Sueg, (Sbinb, früeber finb ft ufem 93obe gboefet. SDu Ijet

aber b'JÖingb bim Ufrume einift (Sine ufegiuüicbt. «Silber fjei fe fi um Sttfcfi

uefji gmacht, bafe me fe gfcljt.

Cein Wovt ju redifer 3tit
1. Jialjßtnt.

Pfarrer : Sofet, i roott benn nit ba, bafe ber fo grûêlicfi ftuefiet mit
mine Stoffe. SDaê ift en grofei Sünb uub roenn me orbliefi mit bene STfiiere

reb't, cfiunnt me biel ropter.

Euerfif : SBie ber roeit, ©err 93farrer!

2, Jim IDalb.
Pfarrer: S muefe bocb au cfio luege, roaê baê ift, bafe ber fo lang

nit bei cfjömtt.

ßnrdjf: S bi halt mit mim guber b'fioche uub cfiume bim hefte
SSitte nit bruê. 9Jcir roei i ©ottêuame no einift probiere. (3u ben Serben):
9cu, ibr liebe guete Sbierli, jiebt jefet reefit, roengit bocb a, ihr liebe guete
SDbierli, nu, nu!

Pfarrer: (Sê geit nit, roaê ift ba j'mache?
%ntdii: Sä luegit, ©err 93farrer, roenn i börft fjuftere, roie'ê öppe

ber 93ruucfi ift, cê gieng fcho.

Pfarrer : ©enu i ©ottêname, fe maefiit, roie'ê nütit.
ßncdit : 9cu fe roei mer jefet luege : Sefet fjübübü SDir Stent*«

fierrgottêbonnere, bübühüü ©ättit, ©err 93farrer, jefet geit'ê.

Vtxbtft'tvt.
©orJïeI}Er: ©o, ebunft fdjo roieber. Sefet iftte* 'ê Piert 9Jcal, bafe

b' bei bift unb ftatt bi j'beffere, maefift je länger je berflüeefiteri Stücfli.
©aöanf: Suegit, ©err 93orftefier, i ba'ê prajiê glpcfi roie ba mi

9Î0CÏ. SDä tjani fcfio eê Ijalbbofee SOfal la uêbeffere unb, roie ber gfeht, er
roirb jebeêmat Perbläfeeter unb fchlüdjter.

©snaurr.
OJrlrrtEitfjetfsïtidîfer: ©oben ©ie Pietteicfit SBünidje in SSetreff

beê 93erênmfecê beë beftettten ©ebicfiteê?
©EfîcUcr: 9ca, jeber 93ericb fo 56 (Scntimetcr lang.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und freue mich über den Spaß,

Daß uusre Armee erhält auch

Luftschiffe mir Steu'r und Compaß,

Was fremde Armee» haben,

Das fehle bei nns auch nicht!

Dafür zu sorgen hat ja

Die Militärbehörde die Pflicht

Und wenn sie in diesem Neuen

Etwas Praktisches für uns find't.
So nimmt sie's, weil unsre Strategen

I» allen Lüften gern sind.

Man hat in der bestellten Commission neuerdings das Begehren
abgewiesen, über die Verhandlungen der Bundesversammlung ein

stenographisches Bulletin herauszugeben. So berichten die Tagesblätter.

Wir finden, das Publikum sollte eigentlich über solche interne
Geschichten seiner Räthe unaufgeklärt bleiben und schlagen vor:

Jeder stimmberechtigte Eidgenosse, welcher den Gründen nachfrägt,
warum ein stenographisches Bulletin über die Verhandlungen der Räthe
nicht herausgegeben wird, sei zu einer Buße von 5 Fr. verurtheilt."

SpiMöllrm in Genf.
Vom Staalsrath hielt man's als guten Lupi,
Die Spielhöllen aufzuheben.
Uud Mancher rief schon, jetzt wird's eine Lnst
Im frohen Genf wieder zu leben.

Doch der gute Lupf bestand darin:
Nicht Alle weg zu bugsiren;
Es genügt ja, verschwinden jene nur,
Die nicht genng rentiren!

Sehr einfach.
Saßen da vor nicht gar langer Zeit ein französischer und ein

schweizerischer Offizier in einem Restaurant und plauderten beim Glase
Rothwein über Kriegsührnng. Lachend meinte der Franzose, die Schweiz
müßte bald unser sein ohne große Verluste.

Wieso?" rief fragend der erstaunte Schweizer.
Ho, das ist ganz einfach Laut Kriegsrecht müßt ihr zu Gefangenen

machen, wer die Waffen niederlegt. Da geben wir euch so viele zum bewachen,

daß ihr einen großen Theil euerer Wehrkraft zur Bewachung verwenden

müßt. Beim Vormarsch befreien wir die Gefangenen wieder nnd so

wird ohne große Verluste das Land unser.

Frau Stadkrichker : Mit'm Thea-
terli, Verehrtistä, was stimmed Sie au
morn i dr Gmeind?

Herr Feust: Hendsi, i bi nach langem
biharrlichem Ringä drzue chu, mt> Stimni
dem Heimplatz zuez'wende. Wüssed Si, de-

rigi Hüüier, wo Cumedene ufgfüehrt wer-
ded, simr erstes im Grund myner Seel
z'wider und zwar zweites us moralische,
drittes us finanzielle

Frau Stadkrichker: ja persee und
viertes ns physikalische Gründe! Mir pre^
zis au und denn ischt na eis und das ischt

de Name vu dem Platz; de Düfourplatz de Düfour wer ischt dä Dü-
four gs»

Herr Frust: Ja prezis, my Liebi, da treffedsi 's Negeli uf's Chöpfli.

Die Interessensphäre.
Taschendieb (zum Collegen): Wir können nicht beide hier sein.

Geh' du an den Bahnhof, ich an die Theaterkasse.

Sie: In unserem Kränzchen klatschen wir nie, wir sprechen nur über
K u n st Malerei-

Er: Nein, das kann nicht sein, Sie schminken sich nicht.

Was thun die vier Temperamente.
1. beim guten Glas Wein?
/ Der Phlegmatiker schlürft es bedächtig hinunter;

Der Melancholiker trinkt schluckweise uud thut, als ob er eine Arznei
gegen eben genossenes Gift tränke;

Der Sanguiniker trinkt schnell ein Glas nach dem andern;
Der Choleriker trinkt aus großen Humpen in langen Zügen.

2. beim Hcirathsantrag?
Der Phlegmatiker spricht kurz uud trocken,
Der Melancholiker poctisch^scntimental,
Ter Sanguiniker mit den lebhaftesten Bcthencruugen,
Der Choleriker auf Knieen mit kräftigen Schwüren.

beim A u h ö r e n l u st i g e r Musik?
Der Phlegmatiker wiegt sankt seinen Kopf hin nnd her;
Der Melancholiker blickt träumerisch vor sich hin;
Ter Sanguiniker schlägt den Takt mit dem Fuß;
Der Choleriker wiegt den ganzen Körper nnd schlägt den Takt mit

Händen und Füße».

Ceres und Proferpina.
Sie stand im Aehrenkranz auf gold'ner Flnr
Und übersah der Furchen lange Zeilen,
Sah schön vermählt Gesetze nnd Natur,
Sah alle Völker ihre Accker theilen
Und Steine setzen, deutend ihre Grenzen,
Und silberhell geschwungne Sichel glänzen.
Da freute sich die Göttin ihrer That
Und mit erhob'ncr Rechten segnet sie die Saat.

Ein tiefer Sinn liegt in den alten Lehren:
Der Flurengöttin Tochter muß
Der schönen Oberwelt den Rücken kehren
Und thront am finstern strichen Fluß;
Sie darf nicht mehr in gold'nen Saaten schweifen,
Wie soll ich fassen das und wie begreifen?
O denke nach, es fällt vielleicht dir ein:
Dort in der Hölle brant man Korn-Branntwein!

Schncidrrlichrs.
Liseli: Aber Muetter, warnm sitzt au der Schinder ufem Tisch ode?
Mutter: Lueg, Chind, srüehcr siud si ufem Bode ghocket. Du hct

aber d'Magd bim Usruuie eiuist Eine usegivüscht. Sither hei se si à Ti'ch
nchi gmacht, daß me se gscht.

Ein Wort zu rechter Zeit.
1. Daheim.

Pfarrer : Loset, i wott denn nit ha, daß der so grüslich fluchet mit
miue Rosse. Das ist en grotzi Sünd und wenn me ordlich mit dene Thiere
red't, chunnt me viel wyter.

Knecht: Wie der weit, Herr Pfarrer!

2. Im Wald.
Pfarrer: I mueß doch au cho luege, was das ist, daß der so laug

nit hei chömir.

Knecht: I bi halt mit mim Fuder b'stoche uud chume bim beste

Wille nit drus. Mir wei i Gottsuame no einist probiere. (Zu den Pferden^:
Nu, ihr liebe guete Thierli. zieht jetzt recht, wengit doch a, ihr liebe guete
Thierli, nn, im!

Pfarrer: Es geit nit, was ist da z'mache?

Knecht: Jä luegit, Herr Pfarrer, wenn i dürft hustere, wie's öppe
der Bruuch ist, cs gieng scho.

Pfarrer: Henu i Gottsname, se machst, wie's nützt.

Knecht: Nu se wei mer jetzt luege: Jetzt hühühü! Dir SternS-
herrgottsdonnere, hühühü!! Gällit, Herr Pfarrer, jetzt geit's.

Verbessert.
Vorsteher: So, chunst scho wieder. Jetzt isches 's viert Mal, daß

d' hei bist und statt di z'befsere, machst je länger je verflüechteri Stückli.
Vagant: Lnegit, Herr Vorsteher, i ha's präzis glych wie da mi

Rock. Dä hani scho es halbdotze Mal la usbessere und, wie der gscht, er
wird jedesmal verblätzeter und schlächter.

Genauer.
Geleyenheitsdichter: Haben Sic vielleicht Wünsche in Betreff

des Versmaßes des bestellten Gedichtes?
Besteller: Na, jcdcr Berich so 5-0 Ccntimetcr lang.
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